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Time to say goodbye
Zum Abschied Gerhard Kofer

Wie sahen die letzten Tage Deiner Dienstzeit aus?
Das war Ende März, am 1. April habe ich die Dienstgeschäfte 
an meinen Nachfolger Mattias Metz übergeben. Die letzten 
Tage waren natürlich Corona geprägt. Wir mussten alle Pfad-
finderhäuser schließen, die Gäste haben reihenweise abge-
sagt bzw. wir mussten die Belegungsverträge stornieren. Die 
Mitarbeitenden in der VCP Geschäftsstelle sind überwiegend 
ins Homeoffice gegangen und mit den Ehrenamtlichen gab 
es keinen persönlichen direkten Kontakt mehr. Die Einar-
beitung von meinem Nachfolger Mattias war Gott sei Dank 
abgeschlossen, wir hatten ja schon mehrere Monate mitei-
nander gearbeitet. Die Phase der Online Konferenzen hat 
gerade begonnen. Ich hatte zur damaligen Zeit keine Vor-

stellung, wie die Jugendarbeit im VCP weitergehen kann. Ich 
habe in einer Phase des Notbetriebs aufgehört – ein ganz ko-
misches, unsicheres Gefühl. Ich konnte mich nicht einmal in-
nerhalb des Hauses im Amt für Jugendarbeit verabschieden, 
weil alle weg waren. Meine geplante Verabschiedung musste 
abgesagt werden.

Abschied nach 41 Jahren – mit welchem Gefühl gehst Du?
Unabhängig von Corona – mit großer Dankbarkeit. Ich habe 
die Zeit genossen, meine Arbeit mit Herzblut gemacht und 
nie auf die Uhr geschaut. Ich hatte eine hohe Arbeitszufrie-
denheit, es gab keinen Tag, wo ich gefrustet in die Arbeit 
ging. Es gab natürlich anstrengende und stressige Zeiten, 
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keine Frage. Zusammen mit dem Team der Geschäftsstelle, 
den jeweiligen gewählten verantwortlichen Vorsitzenden und 
den Mitarbeitenden in den Häusern haben wir viel erreicht. 
Ich denke, ich kann schon mit großer Zufriedenheit auf das 
Erreichte blicken.

Wie bist du zum VCP gekommen?
1964 bin ich in den Vorgängerbund Christliche Pfadfinder-
schaft Deutschlands (CPD) in Nürnberg Katzwang Stamm 
Geusen eingetreten. Die Sippe Wildgänse unter der Leitung 
von Kurt Joa war meine erste Gruppe, dort habe ich ganz 
wichtige Prägungen für die Pfadfinderei erhalten. Da wurde 
sozusagen, die Glut für das Feuer gelegt. 1968 war mein er-
ster Grundkurs auf Burg Rieneck, dann habe ich mit Klaus 
Brünner (Fitz) einem Mitsippling in Schwabach eine Sippe 
übernommen. Von 1971 bis 1974 war ich dann Stammes-
führer mit Allem was da so anfällt. Erste wichtige Kontakte 
zur Kirchengemeinde und zum Kreisjugendring haben mein 
Interesse an der Jugendarbeit zusätzlich gesteigert. Ab 1975 
war ich dann Mitglied im Arbeitskreis Schulung und später 
Mitglied der Landesleitung zuständig für die Ranger Rover 
Stufe. Sehr spannend war die Fusion von CP und BCP/EMP 
zum VCP Anfang der 70er Jahre.  

Warst du schon immer Geschäftsführer für den VCP Ba-
yern – wie war Deine Weg?
1978 nach dem Studium der Sozialpädagogik habe ich als 
Bildungsreferent beim VCP angefangen. Wenn man es ge-
nau nimmt, war ich in meiner ganzen Berufstätigkeit bei der 
Evang. Landeskirche angestellt und für den VCP freigestellt. 
Prägend war zu Beginn der Kirchentag in Nürnberg (1979) 
und die Entwicklung und Erprobung des Grund- und Aufbau-
kurskonzepts. In meiner Diplomarbeit habe ich Praxiserfah-
rung und wissenschaftliche Reflexion zur Bildungsarbeit 
im VCP schon intensiv beackert, das hat mir viel geholfen. 
Das Landeslager ‚Arche‘ 1981 in Wallenfels war mein erstes 
Landeslager als Hauptamtlicher, wo ich gleich in der Lager-
leitung war.  Der gesellschaftliche Wandel brachte damals ei-
ne große Aufmerksamkeit für Umweltthemen (Waldsterben, 
Atomenergie, Gewässerverschmutzung, globale Verantwor-
tung). Die Grünen wurden gegründet und wir veranstalteten 
verschiedene Landeskongresse mit Umweltthemen, den AK 
Ökologie habe ich damals gegründet und geleitet. Das Inte-
resse an diesem Thema ist geblieben – ich liebe mit Kindern 
in der Natur Lernerfahrungen und tolle Erlebnisse zu haben. 

Eigentlich wollte ich die Bildungsarbeit vertiefen, habe 1983 
eine Supervisorenausbildung angefangen, 1985 abgeschlos-
sen und habe mich nach einer anderen Stelle umgeschaut. 

Doch es kam anders: Der bisherige Geschäftsführer beende-
te überraschend seine Tätigkeit und in Rockenbach stand die 
Generalsanierung vom Schloss an. Man bot mir die Stelle als 
Geschäftsführer an und ich sagte zu.  

Was waren die wichtigsten Ereignisse in deinem Berufsle-
ben?
Gemeinsame Beratung und Willensbildung in Gremien, prak-
tische Projekte, Aktionen, große Treffen wie Landes- oder 
Bundesversammlungen und Lager sind die Merkmale der Ju-

gendarbeit. Jedes Jahr bot das Jahresprogramm eine Fülle 
davon. Hinzugekommen in Bayern ist, dass wir den Gedanken 
an eigene Jugendeinrichtungen (‚Platz für eigene Gruppen 
für Ihre Fahrten‘) schon sehr früh gepflegt hatten. Von den 
Vorgängerbünden (CP und BCP) hatten wir das Landschlöss-
chen Rockenbach und Christelried übernommen. Selbst ha-
ben wir den Bucher Berg und Untermaxfeld aufgebaut. Da 
ich mich gerne auch praktisch bestätigte, sah ich eine große 
Chancen den Häuserbereich, der nun mal zum Geschäftsfüh-
rerarbeitsfeld gehörte, auszubauen. Nur am Schreibtisch und 
in Gremien, das war mir zu langweilig. Etwas aufbauen, das 
Bestand hat, das war mein Ziel. Mit den Hausverwaltungen 
gab es eine Personengruppe, wo ich über viele Jahre bzw. 
Jahrzehnte sehr vertrauensvoll und mit Freude zusammen 
gearbeitet habe. 1987 war die Einweihung von Rockenbach, 
2002 haben wir den Umbau von Untermaxfeld abgeschlos-
sen, 2015 haben wir den Bucher Berg mit all seinen neuen 
Bauten eingeweiht. Viel Spaß hat mir, trotz Gremienarbeit, 
die Vertretung im BJR gemacht. Da gab es die Möglichkeit, 
über den eigenen Tellerrand zu blicken, tolle Jugendarbeit 
aus anderen Verbänden kennen zu lernen und politisch ak-
tiv zu werden. Gerne erinnere im mich an das gemeinsame 
Weißwurstessen und den Staatsempfang mit dem König 
von Schweden Carl XVI. Gustaf anlässlich des Treffens der 
World Scout Foundation in München. Da wurde bei mir das 
Interesse an dem Stiftungsgedanken geweckt. 2014 haben 
wir dann  nach intensiver Vorarbeit die Stiftung des VCP Ba-
yern gegründet. Ein zusätzliches finanzielles Standbein für 
den VCP Bayern ist mein Ziel. Am allerwichtigsten waren die 
Begegnungen und Erlebnisse mit den vielen Menschen und 
die daraus entstandenen Beziehungen. Da bin ich undenk-
lich dankbar und hoffe, dass der Kontakt zu einigen erhalten 
bleibt.

Gibt es was wichtiges, was Du nicht erreicht hast?
Meine Vision war, dass wir als Geschäftsstelle und Landes-
ebene noch mehr an der Basis, also an den Regionen und 
Stämmen dran sind. Die Stämme brauchen Unterstützung, 
mehr denn je, leider gibt es weniger Gruppen als vor 20 Jah-
ren. Die Gründe sind vielfältig. Ein schlüssiges System – 
hauptamtlich und ehrenamtlich – fehlt, bzw. unsere Struktur 
gibt es nicht her. Mit der Pfadfindung, wo ich mich noch en-
gagiere, sehe ich Chancen, die Idee umzusetzen.

Wie darf man sich Gerhard Kofer im Ruhestand vorstellen?
Im VCP bleibe ich in kleinem Rahmen aktiv: Im Förderverein 
im Stamm Geusen, in der Unterstützung der Stiftung VCP in 
Bayern, im Kontakt zur Elternschaft VCP Eckersmühlen und 
wenn ich sonst helfen kann oder mein Wissen gewünscht 
ist, bin gerne bereit dazu. Das Umdenken ‚Ruhestand‘ geht 
erst mal langsam voran. Ich bin fit und das will ich genießen. 
Ich freue mich einfach über die frei zur Verfügung stehende 
Zeit: Zeit für meine Enkel und die Familie, Zeit zum Reisen 
im Wohnmobil, Zeit für Hobbys (Garten, Natur, Lesen, Foto-
grafieren, Kunst und Landschaft). Ich hoffe dazu möglichst 
lange gesund zu bleiben, das ist Voraussetzung für vieles. 
Aktuell wünsche ich mir, dass bald wir wieder miteinander 
uns treffen können, lachen können und Freude haben.

Gerhard Kofer 
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Wie die Zeit vergeht
30 Jahre Bucher Berg und ich durfte ein Teil davon sein.

2013 war mein erstes Jahr als Staff am Bucher Berg. Gleich 
drei Wochen wollte ich es wissen und auch damals schrieb 
ich 5/6 Zeilen über meine Zeit. 

Ich bin immer noch jedes Mal etwas aufgeregt und neugierig, 
wenn ich als Staff oder CampChief auf dem Platz bin. Was 
wird passieren, welche Gruppen sind da und welches Pro-
gramm wollen sie haben?

Diese Fragen wird es wahrscheinlich jedes Mal geben, wenn 
es im Sommer wieder so weit ist und das International Camp 
startet. Und auch jedes Mal ist es einfach toll neue Leute ken-
ne zu lernen und Kontakte in alle Welt zu knüpfen.

Zwischen 2013 und 2018 hatte ich leider keine Zeit den Staff 
zu unterstützen und bin erst 2018 wieder dabei gewesen, als 
Not am Mann war.

Auch wenn ich ein paar Jahre nur als Besucher am Bucher 
Berg war, ist der Platz wie ein zweites Zuhause für mich ge-
worden. Ich freu mich immer auf die Arbeit am Bucher Berg 
aber auch auf die Arbeit im AK InCa und bin froh ein Teil des 
Ganzen zu sein. 

Torben Hörl
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Es begann …
… wohl alles während einer Autofahrt nach Breitenbrunn im Jahr 1989

Der Landesverband hatte 1983 den Pfadfinderzeltplatz Bucher 
Berg eröffnet. Nach dem Landeslager „Bayern Scout“ 1977, 
das damals auf dem heutigen Gelände des Internationalen 
Pfadfinderlagers Bucher Berg – und daneben auf der Kelten-
schanze –stattfand, beschlossen die damaligen Landesvor-
sitzenden Kurt Joa und Günter Schindler zusammen mit der 
Landesleitung, einen Pfadfinderzeltplatz errichten. Die Idee 
dahinter war, einen Platz bereit zu halten, der in wunderschö-
ner Umgebung mit einfachen Sanitäreinrichtungen, Sippen 
und Stämmen, Lager ohne umständliche Genehmigungen bei 
Landratsämtern, Gemeinden und Bauern zu ermöglichen. An-
melden, hin fahren, Spaß haben, fertig! So die Idee. 

Es gelang, die Gemeinde und Bauern von dem Vorhaben zu 
überzeugen und der Verband konnte ausreichend Land kaufen.
 
Damals neueste Forschungen hatten ergeben, dass das Ge-
lände auf historisch bedeutsamen Grund liegt (Gräberfeld 
und Schanze aus der Keltenzeit), so dass die ursprüngliche 
Idee den Zeltplatz auf der Keltenschanze und dem heutigen 
Rosengarten zu errichten verworfen werden musste und we-
nige hundert Meter weiter das heutige Gelände erworben 
werden konnte. Hartmut Keyler, Pfadfinder aus München, 
langjähriges Mitglied des WOSM Weltkomitees und Architekt 
bekam den Auftrag für vergleichsweise wenig Geld drei Hüt-
ten (2x Sanitär, 1x Küche/Lagerraum) zu planen. Mehr war 
nicht vorgesehen. Es sollte pfadfinderisch einfach bleiben.

Doch zurück zu jener Autofahrt: Goffy (Gerhard Kofer, bis 
vor kurzem langjähriger Geschäftsführer) und ich (Uli Tau-
be, 1987 bis Ende 2001 Bildungsreferent) fuhren zusam-
men nach Breitenbrunn, da mal wieder irgendetwas kaputt 
war und Dinge vor Ort gerichtet werden mussten. Wir waren 
reichlich unzufrieden, da es von Nürnberg eine ziemlich lange 
Anfahrt zum Zeltplatz war und wir vermehrt den Eindruck ge-
wannen, unsere Arbeit nicht für Pfadfinder_innengruppen zu 

investieren, sondern eher für alle möglichen anderen Grup-
pen von Sportvereinen über Ministrantengruppen und Musik-
vereinen usw. die den Platz mit Begeisterung annahmen. Und 
so begannen wir noch im Auto die Idee zu diskutieren, wie es 
denn wäre, auf dem Gelände ein internationales Pfadfinder-
zentrum zu entwickeln. Beispiele aus anderen Ländern kann-
ten wir. Allen voran natürlich das Weltpfadfinderzentrum 
Kandersteg in der Schweiz. 
Außer uns beiden war damals noch Bernhard Mayer (1988 
bis 1991, danach ehrenamtlich auf dem Bucher Berg enga-
giert) als Bildungsreferent im Team der Hauptberuflichen. 
Auch Bernhard ließ sich von der Idee anstecken und so ent-
wickelten wir zunächst zu dritt ein Konzept, wie es gelingen 
konnte, den Bucher Berg für Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der attraktiver zu gestalten. Den Auftrag dazu erteilten wir 
uns selbst. Die Aufgabe von Hauptberuflichen im VCP ver-
standen wir nicht nur darin, die Strukturen des Verbandes 
zu bespielen, Schulungsarbeit zu leisten, die Geschäftsfüh-
rung der Gremien zu übernehmen oder die Finanzen sicher 
zu stellen, sondern auch, dass wir als Pfadfinder und ausge-
bildete Profis für Jugendarbeit durchaus auch Impulse set-
zen müssen/dürfen. Und es war klar, dass nach den ersten 
Konzeptentwürfen die Landesleitung, der Landesrat und 
weitere Mitstreiter_innen für diese Idee gewonnen werden 
mussten. 

Goffy sorgte sich schwerpunktmäßig um die finanzielle Aus-
stattung unseres Vorhabens, denn es war klar, dass bei allen 
Überlegungen eine gewisse Wirtschaftlichkeit gewährleistet 
sein musste. Wobei wir uns einig waren, dass Wirtschaft-
lichkeit nicht zwingend Gewinn bedeuten musste. Es sollte 
einigermaßen kostendeckend ablaufen. Und die pfadfinde-
rische Methode und Pädagogik hatte Vorrang vor allem. Es 
ging darum Pfadfinderinnen und Pfadfinder einen Ort der Be-
gegnung zu schaffen. Es ging darum die Internationalität des 
Pfadfindertums im eigenen Land erlebbar zu machen und 

1. VCP Landeslager ‚Bayern 
Scout 77‘  und es sollte nicht 
das letzte Landeslager am 
Bucher Berg sein. 
Der Gedanke reift, einen 
festen Zeltplatz für den VCP 
Bayern zu erwerben und zu 
bauen.

Angefangen hat alles mit 
zwei Waschhütten – eine 
für Mädels, eine für Jungs – 
und einem Gebäude mit 
Büro, Werkstatt und Küche.

Der Bucher Berg bekommt 
sein eigenes Corporate De-
sign. Die Schnecke wird zum 
offiziellen Aushängeschild 
des Bucher Bergs.

1977 1983 1991 1991
Das erste International Camp 
(IC) am Bucher Berg fand im 
Sommer 1991 statt, welches 
seither jedes Jahr durchgeführt 
wird. Am IC begegnen sich 
Pfadinderinnen und Pfadinder 
aus unterschiedlichsten Län-
dern.
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es ging darum eine Idee für junge Menschen in Europa zu 
entwickeln und einen sinnvollen Beitrag für ein zusammen-
wachsendes Europa zu leisten. Veränderungen lagen in der 

Luft. Auch wenn wir natürlich nicht den nahenden Mauerfall 
vorausgesehen haben, so entwickelten wir doch eine Idee, 
dass unser Platz eines Tages im Zentrum des bereisbaren 
Europas liegen könnte. Entwicklungen in Polen, Tschechien 
und Ungarn bestärkten uns in dieser Auffassung.

Bernhard zeichnete verantwortlich für die Entwicklung eines 
Programmangebotes, das den oben genannten Kriterien 
gerecht werden sollten. Es sollte darum gehen, neben Be-
gegnung und Lagerleben einen besonders schönen und an-
sprechenden Teil Europas erlebbar und sichtbar zu machen, 
Naturerlebnis zu ermöglichen, historischen Spuren zu folgen 
und die nahe Umgebung in ihrer Vielfalt und Einzigartigkeit zu 
erforschen und zu erleben. Und natürlich Begegnungsmög-
lichkeiten und Angebote auf dem Platz selbst zu schaffen.

Meine Aufgabe bestand darin ein tragfähiges Konzept für 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, unseren Staff, zu entwi-
ckeln. Ein Konzept, dass nicht nur von dem Servicegedanken 
für unsere Gäste getragen wurde, sondern das pfadfinde-
rische Prinzipien auch im Staff als Gruppe ermöglichte: Inter-
nationalität, Übernahme von Verantwortung, Gemeinschaft, 
Spaß, lernen, wachsen und vieles mehr. Ich sollte mich auch 
darum kümmern, wie es gelingen kann den Bucher Berg als 
internationales Pfadfinderzentrum in Europa zu etablieren. 

Und, um es vorwegzunehmen: es ist nicht unserer allei-
niger Verdienst, dass alles so gekommen ist, wie es jetzt ist. 
Schnell fanden sich Mitstreiterinnen und Mitstreiter, die all 
ihr Herzblut in dieses Projekt steckten und viel Arbeit, Kre-
ativität, Überzeugungsarbeit und Diskussionsfreude inves-
tierten, so dass wir 1991 das International Guide and Scout 
Camp Bucher Berg eröffnen konnten.

Vorher allerdings gab es 1990 eine denkwürdige Landesver-
sammlung auf der das Projekt letztendlich das OK des Lan-
desverbandes bekam. Doch dazu mehr in einer weiteren KIM. 

Fortsetzung folgt!

Uli Taube

Im ZDF wurde ein evangeli-
scher Gottesdienst live vom 
Bucher Berg ausgestrahlt. 
2,1 Millionen Zuschauer 
saßen damals vor ihren Fern-
sehern.

1993
Das Wahrzeichen des Buch-
er Berg ist der Turm in der 
Mitte des Platzes, der seit 
dem Bestehen des Zeltplat-
zes schon mehrmals wieder 
aufgebaut und erneuert 
wurde.

1995 1999/2000
Die Waschhütten wurden 
vergrößert, die Küchenhütte 
bekam einen überdachten 
Vorbau.

Neubau eines Programmgebäu-
des (durch viel Eigenleistung!), 
sowie zweier Shelter und eines 
Grillpavillions (ein Projekt in 
Zusammenarbeit mit der Berufs-
schule Nürnberg).

2011/2012

Diesen Beitrag findest du auch zum Download auf www.bucher-berg.de



Bucher berg 21

AK was?
Der AK InCa stellt sich vor

Viele fragen sich vielleicht, was denn der Ak InCa ist und 
macht. Das ist leicht erklärt: InCa steht für International 
Camp (kurz: IC), das bekanntlich jedes Jahr im Sommer auf 
dem Bucher Berg stattfindet. Und der AK, also der Arbeits-
kreis, kümmert sich um das ganze organisatorische Drumhe-
rum, damit es sowohl für die Gäste, als auch für die Mitar-
beiter eine schöne Saison wird.

Der AK InCa macht zum Beispiel Werbung auf den Regions- 
und Landesversammlungen oder in der KIM, um neue Staf-
fer (so werden die Mitarbeiter*innen des IC genannt) anzu-
werben. Auf einer Wochenend-Schulung weist der AK diese 
Staffer auch in ihre Aufgaben ein.

Bei einem weiteren Wochenen-
de am Platz wird das Programm 
fürs IC vorbereitet: Der Kiosk und 
die Büros werden eingerichtet 
und das Workshopmaterial kon-
trolliert. Die Workshops, die am 
International Camp angeboten 
werden, werden nach jeder Sai-
son vom AK reflektiert, bei Be-
darf überarbeitet und es werden 
auch neue Workshops ins Pro-
gramm aufgenommen.
Ferner hält der AK InCa Kontakt 
zu internationalen Pfadfinder-
zentren in anderen europäischen 
Ländern (sog. Goose-Network) 
und tauscht mit ihnen Erfah-
rungen aus. 
Da das IC immer noch ein kleines 
Stückchen besser werden kann, 
plant der AK langfristig und setzt 
festgelegte Ziele um. 

Es gibt also reichlich zu tun für so einen kleinen Haufen! Aber 
zum Glück kannst du uns unterstützen! Wenn du am Interna-
tional Camp interessiert bist und du dir vorstellen kannst ein 
bis zwei Wochenenden mit uns am Bucher Berg abzuhängen, 
melde dich bei uns! 

Bestimmt kennst du den einen 
oder anderen. Hier ein kurzer 
Überblick:

1  �Claudia ‚‘Clode‘‘ Riegger (All-
gäu) – macht die beste Wer-
bung

2  �Nina Paukstat (Mitte) – unse-
re langjährige AK-Sprecherin

3  �Patrick ‚‘Pät‘‘ Rehle (Allgäu) – 
durfte nach 3 Jahren Staff-
zeit auch endlich in den AK

4  �Johanna „Joey“ Schwarzer 
(Frankenjura) – sorgt für den 
Staff-Nachwuchs

5  �Gerd ‚‘Otto‘ ‘ Hergenröther 
(Frankenjura) – ist die be-
zahlte Stimme des Hu100

6  �Simon Reinboth (Fichtelge-
birge) – seit seiner 1. Staff-
Zeit 2019 absoluter BuBe-Fan

7  �Torben Hörl (Fichtelgebir-
ge) – spioniert für den Lan-
desvorsitz

1

4

2

5

3

6

7

Neubau eines Programmgebäu-
des (durch viel Eigenleistung!), 
sowie zweier Shelter und eines 
Grillpavillions (ein Projekt in 
Zusammenarbeit mit der Berufs-
schule Nürnberg).

Neubau eines großen Gebäudes mit 
zwei neuen Küchen, neuer Warmwas-
seraufbereitung, mehr Duschen, Auf-
enthaltsraum und Schlafmöglichkeit für 
Mitarbeiter. Außerdem Stromverteiler-
kästen auf dem Lagerplatz und Umbau 
des Camp Chief Büros.

2015
Das IC feiert 30-jähriges 
Jubiläum!

Komm und werde Teil dieser 
Erfolgsgeschichte.

2021
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Die Meinung der Jugend ist nicht vertreten
Patrick Ott kandierte bei der Kommunalwahl 2020 für den Gemeinderat  

in Baar-Ebenhausen (Landkreis Pfaffenhofen/Ilm)

Patrick Ott (23) aus dem Stamm Martin von Tours Ingolstadt-
Spitalhof (Region Isar), kandierte für Bündnis 90 / Die Grünen 
für den Gemeinderat in Baar-Ebenhausen (Landkreis Pfaf-
fenhofen an der Ilm, Oberbayern)

Du hast für deinen Gemeinderat kandiert, wie bist du dazu-
gekommen dich kommunalpolitisch zu engagieren?
Ich lebe gerne in meiner Heimatgemeinde Baar-Ebenhausen. 
Allerdings stören mich seit Jahren einige Dinge. Entschei-
dungen werden meistens sehr intransparent getroffen. Ist 
man nicht Teil des „inneren Kreises“ hat man keine Chance an 
Informationen zu kommen. Hin und wieder frägt man bei Bür-
gerworkshops nach der Meinung der Bürger, ignoriert diese 
dann aber. Zusätzlich dazu ist es bei uns leider so wie in vielen 
Gemeinden. Ein Großteil des Gemeinderats ist über 50 Jahre. 
Die Meinung der Jugend ist dort nicht vertreten und oft hat 
man das Gefühl, sie ist nicht erwünscht. Das wollte ich ändern. 

Welche Erfahrungen kannst du von den Pfadfindern bei dei-
nem politischen Engagement einbringen?
Durch meine diversen Ämter bei den Pfadfindern habe ich ei-
niges an Erfahrung mit Gremienarbeit. Dazu kommt noch die 
Fähigkeit des konzeptionellen Arbeitens. Viel hat mir auch 
die Tatsache genutzt, dass ich früh Verantwortung als Ma-
terialwart und Sippenführer übernehmen durfte und dadurch 
schon einiges an Erfahrung gesammelt habe.  

Welche Themen sind dir für deine Gemeinde wichtig? Wo 
siehst du Probleme, die angegangen werden müssen?
Entscheidungen sollen nachvollziehbarer werden und breiter 
kommuniziert werden. Die Gemeinde betreibt aktuell keine 
Anstrengungen, die Umwelt zu schützen. Es werden große 
Baumflächen abgeholzt und keine Ersatzpflanzungen durch-
geführt. Deswegen soll die Gemeinde mehr für den Umwelt-
schutz tun. Beim ÖPNV fährt am Wochenende kaum ein Bus 
in die Stadt Ingolstadt, obwohl es unmittelbarer Nähe liegt. 
Hier muss sich etwas ändern. Und die Gemeinde soll mehr 
Angebote für Jugendarbeit schaffen, die über den Fußball hi-
nausgehen. Ein Jugendzentrum soll neuer Treffpunkt für alle 
Jugendlichen im Ort werden. 

Warum sollten sich Pfadfinder*innen kommunalpolitisch 
engagieren?
Weil wir alle in unseren Gemeinden und Städten leben. Kom-
munalpolitik braucht junge Gesichter. Wir wollen die Welt ein 
bisschen besser hinterlassen, als wir sie vorgefunden haben. 
Warum nicht bei uns Zuhause anfangen?

Pfadfinder*innen 
im Gemeinderat?

Wir haben mit zwei Kandidaten über ihre Beweggründe gesprochen

Im März fanden die Kommunalwahlen in Bayern statt. Es 
sind die größten Wahlen im Freistaat und zugleich die de-
mokratischsten. Bei vielen Posten wie Bürgermeistern und 
Gemeinderäten stehen oftmals die Personen im Mittelpunkt, 
nicht die Partei. Deswegen regieren viele Bürgermeister und 

Landräte gegen eine Mehr-
heit im Stadt- oder Kreistag. 

Wir haben mit zwei Pfadfin-
dern gesprochen, die für ih-
re Gemeinderäte kandidiert 
haben. Was hat sie dazu 
gebracht sich kommunal-
politisch zu engagieren? 
Bei beiden Kandidaten hat 
es leider nicht gereicht ins 
entsprechende Gremium zu 

kommen. Doch gerade, weil 
Bekanntheit und Persön-
lichkeit oft eine große Rolle 
spielen, ist Geduld gefragt, 
um z. B. in den Gemeinderat 
zu kommen. 

Die nächsten Kommunal-
wahl findet 2026 statt. Wir 
drücken jedenfalls jetzt 
schon die Daumen. 

Text und Fragen: 
Maximilian Randelshofer
Bilder: Patrick Ott und 
Maxi Graf (privat) 
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„Interessen der jungen Menschen vertreten“

Kirchentagshocker

Maxi Graf kandidierte bei der Kommunalwahl 2020 für den Gemeinderat  
in Berg (Landkreis Starnberg)

oder: Was die Pogröße über deinen Glauben aussagt 

Maxi Graf (25 Jahre), aus dem VCP Franz Kreis Berg (Regi-
on Isar, kandierte für die CSU für den Gemeinderat in Berg 
(Landkreis Starnberg, Oberbayern). 

Du hast für deinen Gemeinderat kandiert, wie bist du dazu-
gekommen dich kommunalpolitisch zu engagieren?
Von klein auf lebe ich in Berg, der Gemeinde Berg, meiner 
Heimat. Seit Kindesalter bin ich in einigen Örtlichen Vereinen 
(Feuerwehr, Pfadfinder) aktiv tätig und bekomme das Ge-
meindeleben intensiv mit. Dadurch sind Freundschaften in 
alle Ortsteile der Gemeinde entstanden, welche ich alle sehr 
schätze. In den letzten Jahren habe ich Entscheidungen des 
Gemeinderats erlebt, die ich befürworte und welche, die ich 
nicht nachvollziehen kann. Deshalb entstand in den letzten 
Jahren mein Entschluss in den Gemeinderat gewählt zu wer-
den. Da ich die Bedürfnisse der Bürger verstehe und mich für 
diese einsetze möchte.

Welche Erfahrungen kannst du von den Pfadfindern bei dei-
nem politischen Engagement einbringen?
Die demokratisch aufgebauten Delegationen, Diskussionsof-
fenheit.

Welche Themen sind dir für deine Gemeinde wichtig? Wo 
siehst du Probleme die angegangen werden müssen?
Als eines der wichtigsten Themen sehe die Unterstützung 
der ehrenamtlichen Vereine zum Jugend- und Gemeinde-
wohl. Da im Vereinsleben ein guter Zusammenhalt entsteht, 
der diese Gemeinde so lebenswert macht.

Viele junge einheimische Familien haben es bekanntlich 
schwer sich eine Zukunft in unserer Gemeinde aufzubauen. 
Ich möchte mich für bezahlbaren Wohnraum für einheimi-
sche Familien einsetzen.

Genauso wichtig ist es natürlich die Arbeitsplätze in unseren 
Kleinbetrieben und Mittelstandsunternehmen zu stärken und 
erhalten.

Die Bewahrung unserer schönen Ortsbilder möchte ich durch 
klare und einfache Regeln im Bauamt gewährleisten.

Warum sollten sich Pfadfinder*innen kommunalpolitisch 
engagieren?
Um die Interessen der „jungen Generation“ zu vertreten um 
eine nachhaltige Kommunalpolitik zu verfolgen, die die Ge-
meinde auch in späteren Jahrzehnten noch lebenswert 
macht. 

Unser Stamm war zum Hockerfalten eingeteilt: Kirchentag – 
wieder riesiges Event! Ein Stapel voll gebündelter Pappen fiel 
uns vom LKW aus vor die Füße, der Segen vor dem Eingang 
des riesigen Zeltes nahm fast kein Ende. Wir wuchteten ihn in 
das Vorzelt und falteten je einen Hocker für ein seriöses Pro-
besitzen. Immerhin waren wir verantwortlich für die Sicher-
heit von 500 sitzenden Kirchentagsteilnehmern! Die ersten 
Hocker hielten den Erwartungen, weil unseren Belastungen 
stand – so konnten wir loslegen.

Da fing ungefähr nach seinem 34 gefalteten Hocker Piet 
unerwartet an laut nachzudenken: „Auch Christen haben 
doch verschiedene Po – backen … und wir falten hier lauter 
Einheitsmaße. Ist das nicht eine Benachteiligung von XXL – 
Christen?!?“ Soffia, die gute Noten in Bio und Reli hatte, wit-
zelte dagegen: „Vielleicht haben XXL – Christen auch einen 
XXL – Glauben und werden dadurch körperlich leichter?“

Prompt kam die Reaktion von Ille: „So ein Quatsch! Dann 
müssten Yvonne und Pascal weniger Glauben haben, dünn 
wie sie sind! Aber gerade die gehören bei uns doch zu den 
frömmeren!“ Yvonne unterbrach das Falten ihres gefühlten 

82. Hockers und schaute verblüfft auf: “Was heißt denn da 
‚frömmer‘? Frömmer als wer??“, wollte sie wissen. „Außer-
dem wusste ich noch gar nicht, dass ich ‚fromm‘ bin!“ „Na ja, 
dann halt christlich!“, schaltete sich Verena ein. „Du warst je-
denfalls diejenige, die so energisch dafür gekämpft hat, dass 
wir beim letzten Lager auch in einen Gottesdienst sollten!“

Yvonne wehrte sich: „Das mag ich halt einfach. Es fühlt sich 
für mich gut an, das Singen und Beten mit Euch und den vie-
len anderen in den hohen Räumen mit der tollen Akustik, zwi-
schen bunten Glasfenstern! Das gibt mir ein besonderes Ge-
fühl. Fühlt sich an wie ‚heilig‘ – wie Geborgenheit!“
„Oh weh, dann bin ja auch fromm - denn das mag ich auch!“, 
gestand Laura nachdenklich
Das ging Pascal jetzt deutlich zu weit! „Lass uns damit mal 
aufhören! Wenn das so weitergeht, sind wir am Ende alle 
auch noch heilig!“
„Ja, wer weiss??“, grinste Manus und schaute zufrieden auf 
seinen 155. gefalteten Hocker. Vorsichtshalber dachte er 
heimlich noch „Amen!“

 Bärbel Riedel
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Immer wieder gibt es sie und manchmal hat man das Glück sie 
zu entdecken: die Kleinode bei den Bilderbüchern. Die Glücks-
fälle, in denen sinnige Texte durch wunderbare Illustrationen 
ergänzt werden? „vielleicht“ zeigt wie viele Begabungen in 
einem schlummern und wie man sich von sich selbst über-
raschen lassen kann. Ein Buch, das Mut macht zu sich selbst 
zu stehen, seine eigenen Fähigkeiten zu entdecken und diese 
auch zu leben. Alles ist möglich lautet das Fazit des Buches 
und was alles menschenmöglich ist wird in kurzen Texten er-
zählt. Es ist ein Buch, das die Kinderseele fliegen lässt und es 
macht den erwachsenen Leser ein bisschen traurig, wenn er 
aus seinem Leben nicht all das gemacht hat, was er hätte ma-
chen können. „Du bist du. So jemanden wie dich hat es noch 
nie gegeben und wird es auch nie mehr geben. In dir steckt 
so viel.“ Das betrifft jeden Menschen und jeder Mensch sollte 
„hilfreich und gut“ sein, „denn allein das unterscheidet ihn von 
allen Wesen, die wir kennen“. So hat es Altmeister Goethe for-
muliert und das sollte unser Maßstab sein und so wird es in 
diesem wunderbaren Bilderbuch veranschaulicht.

Christian Schmidt

Der Buchtipp von Christian Schmidt
Lesetipp

Personen Gedenken
Die k le ine El la Theresa 
Wurm erblickte am 25.Ju-
ni 2020 das Licht der Welt. 
Sehnlichst wurde sie bereits 
erwartet und wir gratulieren 
ganz herzlich der Familie 
Wurm und wünschen alles 
Liebe und Gute! 

Kobi Yamada, Gabriella Barouch
Vielleicht – Eine Geschichte über die unendlich vielen Be-
gabungen in jedem von uns
adrian-Verlag
12,95 €

Bücher kaufen und den VCP 
unterstützen: www.buecher-schmidt.de

Hier gibts einen ersten Einblick in das Buch: https://www.facebook.com/watch/?v=284714219228024
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Willst du mit mir lernen? 
[   ] Ja   [   ] Nein   [ X ] Vielleicht 

Die Schwierigkeit mit den Schulungsterminen 

Es ist ein Graus – so gerne wir würden, können wir euch nach 
wie vor nicht sicher sagen, welche Schulungen stattfinden 
können. Dies ist immer von den aktuellen Verordnungen und 
Regelungen abhängig und kann sich jederzeit ändern. 

Wir im AK Schulung sind im ständigen Austausch und ver-
suchen alles, um euch so schnell wie möglich wieder auf 
Schulungen zu sehen. Ob eine Schulung stattfinden kann 
oder nicht, werden wir jeweils rund um den Anmeldeschluss 
entscheiden. 

Wenn ihr also gerne an einer unserer Schulungen teilnehmen 
wollt, meldet euch bitte einfach an. Dann bekommt ihr auto-
matisch Bescheid, ob es klappt oder nicht und wir können 
einschätzen, ob ihr überhaupt Interesse habt. 

Unser Schulungsangebot bis Ende 2020:
31. August bis 5. September 2020
BergLuFt Sommer (Anmeldeschluss: 17. Juli) 
23. bis 25. Oktober
FT Smartfinder?! (Anmeldeschluss: 09. Oktober) 
31. Oktober bis 6. November
LuFtschloss Herbst (Anmeldeschluss: 02. Oktober)
13. bis 15. November
Kurs Süd Hausspiele (Anmeldeschluss: 30. Oktober)
 
Mehr zu unseren Schulungen findet ihr unter 
mitglieder.vcp-bayern.de/schulung 

Edith Wendler 
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Ach du dickes B
Wo am Bucher Berg sind die folgenden Bilder entstanden und was ist darauf zu sehen? Teste dein Wissen – wie gut kennst 
du dich aus? Solltest du weniger als vier Richtige raten ist vielleicht bald mal wieder ein Besuch nötig, um die Orte in echt zu 
sehen. 

Lösung:
Bild 1: Dies ist ein Ausschnitt vom Schaukasten an der Mädels-Waschhütte. Hier findet man während des International Camps 
Infos über den aktuellen Staff, das Wetter und die derzeit anwesenden Gruppen.
Bild 2: Hier sehr ihr das Dach des Pavillons, der von den Gruppen am Platz benutzt werden kann – zum Grillen, für Workshops 
oder einfach als Aufenthaltsort.
Bild 3: Die Unterseite vom Bucher Berg Turm und zwar von der zweiten Plattform. Über diese Luke gelangt man ein Stockwerk 
höher hinaus und der Staff hängt während des International Camp die Fahnen auf.
Bild 4: Knusper, Knusper Knäuschen…äh nein, das ist natürlich nicht der Hexenofen von der Hexe aus dem Märchen „Hänsel 
und Gretel“, sondern der Pizzaofen am Bucher Berg. Hier können die Gäste am Platz herrliche Pizza oder auch Brot backen.
Bild 5: Dieses Bild zeigt den Notknopf in einer der beiden Behinderten-WC am großen Lagergebäude.
Bild 6: Ein Haken in einem der vier kleinen Zimmer die es am Bucher Berg gibt. Am International Camp sind dies die Räumlich-
keiten des Staff.
Bild 7: Der Wasserhahn in der kleinen Küche – während des International Camps ist dies die Staff-Küche. Wenn kein IC ist, 
kann diese Küche genauso wie die große Küche nebenan von Gruppen gemietet werden.
Bild 8: Noch ein Pizzaofen? Keinesfalls! Hier handelt es sich um den Griff eines gemütlichen Ofens im Aufenthaltsraum am 
großen Lagergebäude. Schon manchen Gruppen hat dieser Ofen mächtig eingeheizt!

Das Bucher Berg Bilderrätsel
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BLEIBT 
INFORMIERT
Die KIM ist wunderbar und gerade, 
dass sie in Papierform kommt, macht 
sie besonders. Allerdings entwickeln 
sich die Dinge schneller, als wir sie in 
der KIM abbilden können. An dieser 
Stelle stehen normalerweise unsere 
Termine. Darauf haben wir diesmal 
verzichtet, da einfach nicht absehbar 
ist, wann wir Termine wieder wie ge-
wohnt wahrnehmen können. 
Aktuelle Informationen bekommt ihr 
über unsere digitalen Kanäle: 

Webseite
www.vcp-bayern.de
Infos, Material und mehr für 
Mitglieder
www.mitglieder.vcp-bayern.de
Facebook
VCP Land Bayern 
Instagram
vcpbayern (#vcpbayern #vcpby) 

Und da ist es wieder, das „C“. Christlich, es steckt in unserem Verbandsnamen. 
Doch steckt das „C“ nur noch in unserem Namen, weil es halt dazu gehört oder 
steckt in uns doch noch etwas Christliches? 

Wir begeben uns auf die Suche nach dem „C“ und suchen Antworten auf diese 
Fragen:
Welche Bedeutung hat der Glaube und die Kirche noch in unserer Gesellschaft 
und damit auch in unserem Verband? Wissen wir überhaupt noch was die 
ganzen Feiertage bedeuten, die wir gerne als freie Tage mitnehmen? Oder ist 
Nächstenliebe das einzige was noch übrig geblieben ist?

Die letzte KIM des Jahres erscheint vor der Adventszeit. Redaktionsschluss ist 
der 12. Oktober.

KIM-Redaktion

Das erwartet euch in der KIM III

Nächstenliebe 
und dann?

NEU NEU NEU NEU NEU NEU

Direkte Infos für Gruppen
leiter*innen und aktive Pfad
finder*innen im VCP Bayern!
Melde dich jezt 
zum Newsletter 
an: https://mit-
gl ieder.vcp - ba -
yern.de/home

Save the Date

Landeserwachsenenversam
m l u n g  f ü r  a l l e  P f a d
finder*innen im VCP Bayern 
ab 21 Jahren

Wann: 8.11.2020, 14.00 Uhr
Wo: Entweder im Hu100 
oder Online


